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1993 -02- 18 ANFRAGE 

der Abgeordneten Anschober, Freunde und Freundinnen 

an den Bundesminister rur wirtschaftliche Angelegenheiten 

betreffend Geldgeschenke an Aufsichtsräte 

Am 22. 12. 1992 wurde einigen Aufsichtsräten zusammen mit einem Weihnachtsbillet ein 
5.000 Schillingschein ohne näheren Erläuterungen übermittelt. Nachdem die Fragesteller 
diese Praxis veröffentlichten, wurde seitens des Wirtschaftsministeriums eine 
Untersuchung eingeleitet. Mittlerweile ist den Fragestellern bekannt, daß zumindest von 
5 verschiedenen Sondergesellschaften Aufsichtsräte derartige Geschenke bekamen. 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten deshalb an den Bundesminister rur 
wirtschaftliche Angelegenheiten folgende schriftliche 

ANFRAGE: 

I. Wieviele Aufsichtsräte wurden laut den Erhebungen des Wirtschaftsministeriums mit 
derartigen Geldgeschenken bedacht? 

2. Wieviele Sondergesellschaften waren insgesamt von dieser Praxis betroffen? 

3. Handelte es sich jeweils um die gleichen Geldbeträge in der Höhe von 5.000 
Schilling? 

4. Handelte es sich jeweils um ein und dieselbe Baufirma oder wurden entsprechende 
ähnliche Vorkommnisse auch von anderen Baufirmen registriert? Wenn ja, von 
welchen, in welchen betroffenen Aufsichtsräten, welchen betroffenen 
Sondergesellschaften und welchen Beträgen zu welchen Zeitpunkt? 
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5. Wie rechtfertigten die betroffenen Baufirmen diese Praxis? 

6. Wurde seitens des Ministeriums erhoben, ob dies zu Weihnachten 1992 erstmals 
geschah oder ob dies eine langjährige Praxis darstellt? 

7. Falls dies eine langjährige Praxis darstellt, welche der Teilinformatiotien über die 
Zahl der beschenkten Aufsichtsräte, die Zahl der spendenden Firmen und die Höhe 
der Geldsummen sowie die Zahl der betroffenen Sondergesellschaften liegen dem 
Ministerium vor? 
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